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'®9Uno'*>l '"ken die Arbeiten für die Weiter-
er roten Tramlinie begonnen

^otoTramiinis
//

Wer

prächtigen Frühlingstagen,
Ost ® Verübt® Jahr durch ihre Vielzahl ja
fa^artte, *®n, etwa einmal draussen im
L die Stadt aufhielt, dem fiel
k,füllte fe<it j ® bauliche Betriebsamkeit auf.
äkfT erstellt®® nicht nur immer mehr Miets-
W- Wohn,,„ werden, die helfen sollen, die
Sm '^Serotra^*^ ^ mildern, sondern, dass

die «u mit der Arbeit begonnen
das Ziel gesetzt hat, das neue

Bis weit hinaus zum soeben getauf-
•en Freudenbergplatz wird die neue
Linie geführt, um den zahlreichen
Bewohnern im neu erstandenen
Quartier den Wog In die Stadt zu
verkürzen (Photos Hugo Frutlg)

Siedlungsgebiet am Ostring an das
städtische Verkehrsnetz anzugliedern.

Das Berner Volk hat bekanntlich
letzten Dezember der Verlängerung der
roten Tramllnie vom Burgernziel durch
den Ostring bis zum heute in Freuden-
bergerplatz umgetauften Laubeggplatz
zugestimmt. Und das war gut so! Denn
wenn wir uns vor Augen halten, dass
Ende 1945 das Ostringquartier einen
Bestand von rund 700 Wohnungen mit
rund 2000 Personen aufwies, der bis
heute sicher noch stark zugenommen
hat und — bedingt durch die günstige
Baulage zwischen Murifeld und Schoss-
haldenhölzli — immer mehr zunehmen
wird, so ist das Bedürfnis für ein mög-
liehst «am Weg» liegendes Tram doch
ohne weiteres gegeben, Diese ganze
Entwicklung voraussehend, hat die
städtische Strassenbahn schon vor ei-
nigen Jahren im Hinblick auf eine Ver-
längerung der roten Tramllnie in den
Ostring das für die Erstellung einer
Geleiseschleife mit Abstellanlage er-
forderliche Terrain im Winkel Ostring-
Egelgasse erworben. Wegen Schwierig-
keiten in der Beschaffung des notwen-
digen Schienenmaterials musste dann
dieses Projekt vorläufig zurückgestellt

scheidet dünnwandige und dickwandige
— mittels Traghaltern vom vielen kräf-
tigen Armen in ihre «Furche» gelegt.

Nach dem Legen der Schienen sehen
wir bereits eine Arbeitsteilung: Wäh-
rend ein Teil der Arbeiter die Strasse
weiter «aufbricht», rückt hinten die
Schweissgruppe auf den Plan. Ihr fällt
nun die Aufgabe zu, die einzelnen
Schienen kunstgerecht, in unserem
Falle aluminiumthermisch miteinander
zu verschweissen. Diese interessante,
immer eine Anzahl Schaulustige her-
beilockende «Prozedur» dauert ungefähr
vierzig Minuten, und schon sind zwei
Schienen «auf Ewig» verkettet! Wäh-
rend weiter einige Arbeiter am Stras-
senrand die noch ungekochten Schienen
bohren, sind andere bei den Schienen,
die bereits im Trasse liegen, beschäftigt,
und zwar mit der Montage der Spur-
Stangen. Sodann wird der Schienen-
sträng auf die Höhe und seitwärts aus-
gerichtet und die Anker werden mon-
tiert. Ist die Arbeit so weit fortge-
schritten, so müssen die Löcher für die
Betonquerschwellen gegraben werden.
Zu diesem Zwecke wird vom Schienen-
fuss beider parallelen Schiemen noch
42 cm in die Tiefe und 35 cm in die

Zwischen den neuangelegten Schienen werden die Löcher für
Betonquerschwellen gegraben

werden. Mittlerweile hatte die Stadt
mit dem weiterem Ausbau der Strassen
östlich vom bestehenden Ostringquartier
begonnen und damit die Grundlage für
die weitere Ausdehnung dieses schönen
Siedlungsgebietes geschaffen. Daher
war es gegeben, die Verlängerung der
Tramlinie nicht nur bis zur Egelgasse,
sondern bis zur Strassenkreuzung Ost-
ring-Laubeggstrasse vorzubereiten.

Um nun unseren Lesern einmal
zeigen zu können, was es alles braucht,
bis uns so ein Tram «mehr oder weniger
gemütlich» an den jeweiligen Bestim-
mungsort fahren kann, haben wir uns
die Arbeitsvorgänge, wie sie sich bei
der jetzigen Bauetappe I, beim Geleise-
bau, abwickeln, näher angesehen:

Nachdem das notwendige Schienen-
material — das aus Luxemburg stammt
— bereits vor einigen Wochen dem
Ostring entlang, also in «Greifnähe»
transportiert worden war, begann die
eigentliche Arbeit am 26. März mit dem
Freilegen des erstem Geleisetrasses. Zu
diesem Zwecke wird 22 cm in die Tiefe
und 160 cm in die Breite gegraben.
Sind nun ungefähr 100 m in diesem
Grössenmass offen, so werden sofort
die 18 m langen und über eine Tonne
schweren Schienen — man unter-

Breite ausgeschaufelt. Diese Löcher
werden alsdann mit dem auf dem Platze
zubereiteten Beton gefüllt und wir haben
nun das Bild, wo sich im Abstand von
166 cm Querschwelle an Querschwelle
reiht. Später, wenn diese Betonquer-
schwellen eine genügende Festigkeit
erlangt haben, muss dann das Steinbett
zwischen den Schwellen wieder instand
gestellt werden, und zum Schluss
kommt ein 3 cm starker, staubfreier
Strassenbelag darüber.

So löst ein Arbeitsvorgang den an-
dem ab und der Schienenstrang wird
länger und länger, bis er schliesslich
die totale Verlängerung der neuen
Strecke von 700 Meter erreicht haben
wird. Nördlich des Freudenbergerplatzes
— auf dem eine Geleiseschleife mit
Radius 20 m projektiert ist — wird
zur Bereitstellung von Tramreserve-
wagen eine zweigleisige Abstellanlage
von total 100 m nutzbare Länge placiert
werden.

In der Bauetappe ff wird dann der
Anschluss des neuen Linienstückes an
das bestehende Netz mit allen damit
in Zusammenhang stehenden Anpas-
sungs- und Umänderungsarbeiten aus-
geführt. sch.
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Sieälungsgebiet am Ostring an 6as
stäätiscke Verkehrsnetz anzuglieäern.

Das Serner Volk kat dsksnntlick
letzten Dezember 6er Verlängerung 6er
roten l'rsmlinis vom Surgernziel äurck
äsn Ostring bis zum beute in preuäen-
dergerplatz umgetaukten Laubeggplatz
zugestimmt. On6 6as war gut so! Oenn
wenn wir uns vor Trugen kalten, 6ass
Bn6e 1945 6ss Ostringquartier àen
Bsstanü von run6 700 iVoknungsn mit
run6 2000 Personen aukwiss, 6er bis
beute sicker nock stark zugenommen
kat un6 — be6ingt 6urck 6is günstige
Baulags zwiscksn lVlurikelü un6 Sckoss-
kalüenkölzll — immer mskr zunekmen
wir6, so ist 6ss SsäurMis Mr ein mög-
liebst «am lVeg» liegenäss ?ram 6ocb
obne visiterez gegeben. Oiese ganze
Entwicklung vorausseksn6, kat 6ie
stäütlscke Strassenbakn sckon vor ei-
nigen b s Kren im Hinblick auk eins Ver-
längerung 6er roten ?ramlinie in 6en
Ostring 6as kür 6ie Erstellung einer
Oelsisescklsike mit Hbstellanlags er-
koröerlicks Terrain im Winkel Ostring-
Bgelgasse erworben. Wegen Sokwierig-
keiten in 6er Besckakkung 6es notwen-
6igen Sckiensnmsterlals musste 6snn
6iesss Projekt vorläuklg zurückgestellt

sckei6st 6ünnwsn6ige un6 6ickwsn6ige
— mittels l'rsgkaltsrn van vielen krsk-
tigen >trmen in ikre -purcks> gelegt.

I7sck 6em Legen 6er Sckienen seksn
wir bereits eine Arbeitsteilung.' Wsk-
rsn6 sin ?sil 6er Arbeiter 6ie Strasse
weiter -sukbrickt-, rückt kinten 6is
Sckwslssgruppe sut 6en Plan. Ikr källt
nun 6ie àkgsbs zu, 6ie einzelnen
Sckienen kunstgereckt, in unserem
palle aluminiumtkermisek miteinan6er
zu versckweisssn. Oiese interessante,
immer eine àzskl Scksàstlge ker-
bsilocken6e «?roze6ur» 6auert ungetskr
vierzig klinutsn, un6 sckon sin6 Zwei
Sckienen «auk Bwig» verkettet! Wsk-
ren6 weiter einige Arbeiter am Ltrss-
senranü 6is nock ungslocktsn Lckisnen
bokren, sin6 sn6ers bei 6en Sckienen,
6ie bereits im Irssse liegen, besckättigt,
un6 zwar mit 6er lVlontags 6er Spur-
Stangen. Soüsnn wir6 6sr Lckisnen-
sträng auk 6ie Höbe un6 seitwärts aus-
gericktet un6 6ie àker wer6en mon-
tiert. Ist 61e Arbeit so weit kortgs-
sckritten, so müssen 6ie Löcker kür 6is
Setonczuersckwellen gegraben wer6sn.
!2u 6issem Zwecke wir6 vom Sckienen-
tuss bei6er parallelen Sckienen nock
42 cm in 6is lieke un6 3S cm in 6ie

llviscben ben neuongeiegien Scbienen verbsn bis locker für
öetonqusrsckveüsn gegraben

wer6sn. kkittlerweile kstte 6ie Sta6t
mit 6sm weiteren^ àsbau 6er Strassen
östliek vom besteken6en Ostringyuartier
begonnen un6 6amit 6ie Orun6lsge kür
6ie weitere às6sknung 6ieses sckönsn
Siecüungsgebietes gesekakken. Oaker
war es gegeben, 6ie Verlängerung 6er
?ramlinie nickt nur bis zur Bgelgasse,
son6ern bis Zur Strsssenkreuzung Ost-
ring-Laubeggstrssse vorzubereiten.

Om nun unseren Lesern einmal
zeigen zu können, was es alles brauckt,
bis uns so ein Ibam «mskr o6er weniger
gsmütlick» an 6sn jeweiligen Lestim-
mungsort kskren kann, kaben wir uns
6is Arbeitsvorgänge, wie sie sick bei
6er jetzigen Laustappe k, beim Oeleise-
bau, abwickeln, näker sngeseken:

àck6sm 6as notwen6igs Sckienen-
material — 6ss aus Luxemburg stammt
— bereits vor einigen Wocken 6em
Ostring entlang, also in «Oreiknäks»
transportiert wor6en war, begann 6ie
eigentlicke Arbeit am 20. Kiärz mit 6em
Lreilegsn 6es ersten Oeleisetrassss. 2u
6issem Zwecke wir6 22 cm in 6ie l'isks
un6 160 cm in 6ie Lreite gegraben.
Sin6 nun ungekäkr 100 m in 6iessm
Orösssnmass otksn, so wer6sn sokort
6ie 18 m langen un6 über eins 'könne
sckwersn Sckienen — man unter-

Srsits ausgescksukelt. Oiese Locker
wsr6sn sls6snn mit 6sm auk 6sm Platze
zubereiteten Leton geküllt un6 wir kaben
nun 6as SU6, wo sick im ádstanâ von
106 cm «Zusrsckwslle an Huersckwelle
relkt. Später, wenn 6isse Lstonquer-
sckwsllen sine genügen6e Festigkeit
erlangt kaben, muss 6snn 6ss Steindett
zwiscken 6en Sckwsllen wie6er instan6
gestellt wsr6en, un6 zum Sckluss
kommt ein 3 cm starker, staubkreier
Strsssenbelag 6srüber.

So löst ein Arbeitsvorgang 6sn an-
6srn ab un6 6er Lckienenstrsng wir6
länger un6 länger, bis er sckliesslick
6ie totale Verlängerung 6er neuen
Strecke von 700 liketer erreiekt kaben
wir6. Nüräck 6es Vreu6enbergsrplstzes
— auk 6em eine Oeleisesckleike mit
Rsöius 20 m projektiert ist — wir6
zur Bereitstellung von Lrsmressrve-
wagen eins zweigleisige ^.bstellanlsge
von total 100 m nutzbare Länge placiert
wer6en.

In 6er Sauetappe kk wir6 6ann 6er
^.nsckluss 6es neuen Linienstückes an
6as besteken6s I4etz mit allen 6amit
in Tusammenkang steken6en ^npas-
sungs- un6 Omän6erungssrbeitsn aus-
gekükrt. sek.
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